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Wort diesem Heft
Vor wenıgen Onaten sind ZzWEeIl weithin bekannte ehrende UU dem Jesultenorden g-

storben: Joseph Gelineau ( 6.6.2008) UN Lothar 1es (} Sowohl
Gelineau, der als Kirchenmusiker ekannt wurde, als auch Lies, der sich besonders
mit Ökumenischer I’heologie Un Eucharistietheologie befasste, lieferten wichtige Impulse
für die Liturgiewissenschaft. Rudo  PaCcIiKk, Professor für Liturgiewissenschaft un eKan

der Kath.-Theol der Universität alzburg SOWILE Vorsitzender Vo. Universa
‚AUS Deutsche Sprachgruppe stellt en und erk VoN Joseph Gelineau Vo  < In
seinen Ausführungen wWwird eultliCc. ASS Gelineau nicht AUr 21N begnadeter Kirchenmusi-
ker, sondern auch ein (liturgie-)theologisch profunder Denker Wd.  > Finen sehr persönli-
chen Nachruf auf Lothar 1es halt Jozef Niewiadomskıi, Professor für systematische Theo-
ogie und an der Kath.-Theol. der Universität Innsbruck. Niewiadomskıi heht
darin 1es S persönliche Liebenswürdigkeit und eın theologisches Denken das die
Sinnstruktur des Segnens (Anamnese, ‚piklese, Koinonid, Prosphora) kreiste hesonders
hervor.

Das Paschamysterium wurde hekanntlic Vo /weiten Vatikanischen Konzıil als Kern JE-
den liturgischen elerns ‚ wiederentdeckt“. Es 1Ka allerdings nicht zuletzt auch das Ver-
dienst der modernen Bibelwissenschaften, WEnnn SIEe darauf hinweisen, 'ASS SiCH das Pa-
schamysterium nicht INn der Feier Vo.  - Leiden, Tod und Auferstehung eSUu erschöpft; enn
die Kurzformel „Paschamysterium “ 7zielt auf die Selbstmitteilung Golttes IN der en
Heilsgeschichte. Deshalb so führt eorg FaulLl OSB hemals Professor für Alttestament-
1 Bibelwissenschaft der Kath.-Theol. der Universität Wien 4dUS, Sind die
Psalmen der Stundenliturgie auf dem Hintergrund eINeSs umfassenden Paschamysteriums
her interpretieren. Anhand der Auswahl un Anordnung der Psalmen IM Wochenpsalter
des „ Benediktinischen Antiphonale“ zeıgt Braulik die Hermeneutik dieses „dramaturgi-
schen Prozesses i4 auf, IN dem sich der INN eiInes Textes für den Rezipienten letztlich erst INn
einem dialogischen Geschehen zwischen ext un (literarischem WIeEe geschichtlich-persön-
ichem) Kontext erschliefßt.

Das Verständnis des Paschamysteriums kann nicht AUr heilsgeschichtlich auf das Neu-
ftestamtentlich bezeugte Heilshandeln Golttes enggeführt werden. Auch die IM aufe der
Jahrhunderte entfaltete Feier des Jährlic begangenen Paschamysteriums kann IN histori-
sierender Weise verkürzt werden. Ein IC auf die liturgischen Texte un auf das iIhnen
TUn liegende Verständnis liturgischen Gedenkens kann VOor einer blofß historisierenden
Nachfeier Vo. Leiden, Tod und Auferstehung eSsu bewahren. 1ICAhaela Puzicha OSB, er
erın des Instituts für Benediktinische Studien INn alzburg, legt eispie des Introitus der
Messe VOo. Letzten Abendmahl Gründonnerstag Wir aber rühmen UNS

i(4 dar,
FE ANEN für die Liturgie feiernde (GGemeinde jeder Festinhalt VonNn Ostern her eın deutendes
IC erhält, die Feier der Kartage also nicht bloß INn ihrem zeitlichen Nacheinander ihren
tfieferen INN heziehen. Die Bezugnahme auf die Gegenwart des auferstandenen Herrn
ermöglicht der (Jemeinde überdies auch als ‚/iturgische Exegese‘ Jene Freiheit, den IM
Introitus übernommenen Paulustext UuUÜUS dem Galaterbrief INS scheinbare Gegenteil U Ver-
kehren

Das /weite Vatikanische Konzil hat WIE gesagl manches, WaS IM aufe der eschich-
fe verschüttet Wdir, wieder Neu „entdeckt“, Na  > en HUr die zentrale Bedeutung
der „Particıpatio actuosa“ er Gläubigen gottesdienstlichen Geschehen Für andere
„Entdeckungen i‘

War auf dem Konzil ojfenbar noch früh ‘ insofern dafür anders als
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hei der rage der aktiven Teilnahme der Gläubigen weder 21N entsprechendesl Öffentli-
ches Bewusstsein bestand, noch ausreichende theologische Vorarbeiten vorhanden UuUren

Damit 1sT zundchst die der FTrau INn der Kirche, insbesondere IN der Liturgie, UANSE-
sprochen, IM weılıteren Sınne aber auch die ragze, Uru. die Kategorie des Geschlechts
SUNZ allgemein IN liturgischen Fragen weitgehend ausgeblendet wurde (und vielfac noch
WIrFı und vielleicht deshalb die liturgische Praxıis oft AUr die gesellschaftliche Realität
widerspiegelrt. Interessante und für manche vielleicht ungewohnte Einsichten vermilttelt
UAUS der1 der Gender-Forschung der Beitragz VonN Teresa Berger, Professorin für Litur-
giewissenschaft der Yale University INn den [/SA Sıe unternımmt darin den Versuch,
/NEeUuec ugänge für 2eINe geschlechtergerechte liturgische Praxis und Forschung aufzuzeigen.

Die Hinwendung des Konzils ZUur ‚„„ACIUOSA partıcıpatio i kommt theologisc gesehen
e1iner „kopernikanischen ende  66 IM Liturgieverständnis gleich TE NUFrF, W dsS$ gefeiert
wird, 1ST wichtig, sondern auch WCI feiert. Die Berücksichtigung der konkret-geschicht-
lichen Existenz der versammelten Menschen K er ehenso wichtig WIE der sachgemdhe
Vollzug des vorgegebenen Ritus Es 21iDt natürlich pnastorale Bereiche, IN denen schon
Immer naheliegend Wdr CK naheliegend hätte Semn mÜüSSeEN), den konkreten Menschen
oder wenigstens die Situation, INn der sich eJinde berücksichtigen, IN der
Krankenseelsorge. Stefan Böntert, Habilitand IN Liturgiewissenschaft der ITheologischen

der Universität Erfurt, zeichnet INn seinem Beitrag die Vielgestaltigkeit des 1turgl-
schen Heilsdienstes INn der Krankenseelsorge nach. Bel en unterschiedlichen Akzentset-
ZUHSCH geht letztlich auch hier die Aktualisierung des Paschamysteriums IM Ange-
sicht VON Krankheit und existentieller NoLt. Für INeEe überzeugende Aktualisierung 1ST
jedenfalls Falsam, Wenn sich diakonale Begleitung VON Kranken Un auf die Jjeweilige
Sıtuation angepasste liturgische Feiern wechselseitig erganzen und befruchten.

Die Feier des Paschamysteriums steht auch IM Lentrum des Weihnachtsfestes, Wa hei all
dem Weihnachtsidyll un sühem Gefühl, das mıit dem Zauber der eiligen AC. verbun-
den SCemn MAS, leicht verdrängt wWIird. Franz-Rudolf einert, Dompfarrer In Mainz, stellt auf
mystagogische Weise hekannte Advents- und Weihnachtsbräuche VOr un deutet SIC als
Symbole der offnung auf den Erlöser der Schöpfung.
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